
Refugium der Zweisamkeit 
MAYA BOUTIQUE HOTEL, NAX MONT-NOBLE VS

Die Sauna ist 
klein und fein,  
die Wärme-
dämmung aus 
Stroh: Nie war 
Energiesparen 
romantischer

Nostalgie pur: 
 Reminiszenzen aus 
der grossen Zeit  
der Schweizer 
Grand- Hotellerie

Linzerbot 27, Nax Mont-Noble,  
Tel. 027 565 51 55, 
www.maya-boutique-hotel.ch,  
DZ mit Frühstück ab 172 Franken 

das zauberhafte Maya Boutique 
Hotel ist etwas ganz Besonde-

res und entzieht sich den üblichen Ka-
tegorien. Eine Gebrauchsanweisung in 
sechs Punkten:

1. Kommen Sie ohne Kinder. Es ist 
einfach zu romantisch hier. Alles in 
diesem 8-Zimmer-Hotel ist auf Pär-
chen ausgerichtet: die abgeschiedene 
Lage auf einem Hochplateau mit Blick 
über das Rhonetal, die gemütlichen 
Zimmer, die kaum Platz für ein Extra-
bett lassen, das Fehlen jeglicher 
 Kinderbespassungs-Infrastruktur. Es 
muss auf dieser Welt auch noch ein 
paar Refugien für die Grossen geben.

2. Lernen Sie die vier Ls kennen: 
Louis Papadopoulos, ein im Allgäu 
aufgewachsener Grieche, Lisa, seine in 
Lausanne gross gewordene italienische 
Frau, und die Kinder Lazlo und Luna. 
Die zwei erwachsenen Ls wollten ur-
sprünglich Fotografen werden, hatten 
dann aber eine ziemlich verrückte Idee: 
ein Hotel, gebaut aus Strohballen.

3. Sparen Sie Energie, ohne dafür das 
kleinste Opfer zu bringen. Denn die 
mit Stroh gefüllten Wände sorgen nicht 
nur für ein fantastisches Raumklima, 
sie lassen auch kaum Wärme entwei-
chen. Geheizt wird mit der Abwärme 
des grossen Brotbackofens im Restau-
rant und ein paar Solarröhren. Das ist 
die Zukunft, Freunde!

4. Seien Sie, wie einst Diogenes, in 
einem Fass glücklich. Es steht im 
 Garten und beherbergt die schönste 
2-Personen-Sauna der Welt. In einem 
Vorräumchen liegen flauschige Tü-
cher, Tee und Häppchen bereit. 
 Dahinter wartet die Sauna mit freier 
Sicht auf die Bergwelt. Zwischen den 
Saunagängen ruht man dick einge-
mummelt auf  einem Liegestuhl im 
Schnee und  bewundert den Abend-
himmel, der von Orange über Mauve 
zu Türkis changiert. Wozu ein Well-
nesscenter, wenn man so ein Fass hat? 

5. Essen Sie abends unbedingt im 
Hotel. Denn dann kocht Louis in 
 seinem mächtigen Holzofen – und das 
göttlich! Fürs Festmahl einzukaufen, 
dauert den ganzen Nachmittag, denn 
der Chef klappert sämtliche Bauern ab, 
um die besten regionalen Zutaten zu 
besorgen.

6. Geniessen Sie jeden Atemzug. 
Denn alles hier drin ist gesund und bio.
Sogar die Farbe an den Wänden 
 besteht aus natürlichen Pigmenten. 
 Jedes Zimmer duftet nach dem Holz, 
mit dem es eingerichtet ist. Aber muss 
man sich von den Besitzern deswegen 
anstrengende Öko-Fundi-Predigten 
anhören? Nein! Louis und Lisa sind 
ebenso entspannt wie ihr gesamtes 
Haus. Also: einatmen, ausatmen und 
glücklich sein.
— Claudia Senn

sie baut sich auf wie eine Dame 
von Rang und Namen. Den 

Rücken durchgestreckt, mit ihren vier 
Etagen, dem Verandagürtel und der 
breiten Hüfte, als wolle sie sich auf-
plustern vor der Jungfrau, diesem 
buckligen Gestein auf der anderen 
 Seite des Tals. Regina, die Königin, sie 
wahrt den Stolz vergangener Tage. 

Vielleicht wäre sie gekränkt, wenn 
sie wüsste, dass sie im Internet als «ein-
faches Hotel» angepriesen wird. Dabei 
ist gerade das so toll an diesem alten 
Haus. Man betritt das Hotel Regina 
durch einen herrschaftlichen Wind-
fang, aber anstelle von gedämpfter 
Loungemusik hört man lautes Kinder-
lachen. Man speist im prächtigen 
 Jugendstilsalon mit Blick auf Eiger, 
Mönch und Jungfrau, aber man  bedient 
sich selber am Buffet. In den Zimmern 

Lang lebe die Königin!
HOTEL REGINA, MÜRREN BE

stehen wunderbar schlichte Holz-
möbel, und die Wasserhähne sind aus 
altem geschwungenem Eisen, aber 
 geputzt wird hier erst nach Abreise. Im 
Treppenhaus gibt es einen Töggeli-
kasten, und im Salon finden Lesungen 
statt, da kann es in den hohen Räumen 
schon mal laut werden. Das Hotel 
 Regina, die würdevolle alte Dame, ist 
noch immer voller Leben.

Am Abend auf dem Balkon des 
Hotelzimmers. Noch brennen die 
 Augen von der Wintersonne und die 
Lippen vom kalten Wind. In den Glie-
dern schwingt die Pistenfahrt nach. 
Wir sind von Bergspitze zu Bergspitze 
gegondelt, bis ganz nach oben aufs 
Schilthorn. Wir sind durch den Schnee 
gekurvt und haben Gleitschirmflieger 
beim Starten und Schanzenspringer 
beim Landen beobachtet.

Inzwischen steht die 
Abendsonne tief über 
Mürren. Die letzten Ski-
fahrer gleiten über die 
Dorfstrassen nachhause, 
denn Autos gibt es in 
Mürren keine. Der Duft 
von Holzfeuern liegt in der 
Luft, in den Walserhäusern gehen die 
Lichter an. Die Jungfrau leuchtet gelb, 
dann färbt sich der Schnee in der 
 untergehenden Sonne rosa und bleibt 
in der Dunkelheit hellblau liegen.  
Was für ein Spektakel! Zum Glück hat 
uns die Königin einen Platz in ihrer 
Ehrenloge reserviert.
— Barbara Loop

Mürren, Tel. 033 855 42 42,  
www.reginamuerren.ch, DZ mit Frühstück  
ab 145 Franken (mit Dusche/WC  
ab 175 Franken), Gratiseintritt ins Hallenbad

Lesungen und 
Kinderlachen: 
Die Fassade 
des Hotels ist 
nobel, das  
Innenleben  
sehr entspannt

Das ist wahrer Luxus: 
Ein gutes Buch geniessen,  
während einem das ganze 
Rhonetal zu Füssen liegt 
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